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Dieses kleine Lebensbild VOo  [n Zinzendor{f reli sich der großen Z ahl populä«=
re  i Zinzendorfdarstellungen Es bietet War nicht Nneue Forschungsergeb-=
nısSse oder NneUue Gesichtspunkte harakteristik des Grafen, oründet sich
aber qauf solide Kenntnis des Forschungsstandes. Vorwiegend handelt sich

eine schriftstellerische Leistung, und qals solche hat S1e ihr eigenes (Gje=
age,

In acht kurzen Kapiteln, die jeweils durch den ang einer zinzendorischen
Liedstrophe charakterisiert werden, wird das en Zinzendori{is und die
Entwicklung der rüdergemeine ın seiner eit ın einzelnen Schritten dar-
gestellt el ird das chronologische TUuNdSchema Urc sachgebundene
Gesichtspunkte varliert, nter 1T Die Wanderschaft iın dieser Zeit!' werden
die Reisen Zinzendoris über  3 mehrere Jahre zusammengefaßt, unter Herr,
dein Wort die edle Gabe ” ird Von Osungen, en und dergleichen BeSPro0=
chen, All das wird nicht mit formaler Strenge dur chgeführt:;: unter 11 nsre
Zeiten Sind ın deiner Hand!' werden die drei etzten Jahrzehnte oroßzügig
zusammengerafft, Ansc  ießend Sind die angedeuteten Lieder noch einmal
mehr oder weniger vollständig abgedruckt, wel weitere Sind noch mit e1iNn-

S choben,
OLlC eine Inkonsequenzen wirken keineswegs störend, sondern verstärken
die liebenswürdige Lockerheit des Ganzen, wobe die unaufdringliche Flüssige«
eit des Stils die ure angenehm mac SO ist das Büchlein mit seinen

Seiten Darstellung geeignet, den Grafen einer weiteren Leserschafit ın
einer Nüancierung nahe bringen,
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DEUTSCHE
Autobiographische Zeugnisse 1700 1900.,. Kronberg/Ts, 1978

Die hier vorgelegte Sammlung von autobiographischen Zeugnissen der frü=-
hen ndheit ist eine Auswahl von 102 Autobiographien, die Aufzeichnungen
über eiten 1mMm 18,Jahrhundert enthalten, und VOomnl 148, das Jahrhundert
betreifenden Lebenläufen, die den Herausgebern besonders repr äsentativ für
ine eit und eın soziales Milieu erschienen.,
Leider ist die Auswahlbibliographie 363=370) nicht m1t der gebotenen
Sorgfalt erstellt worden, ird Z B: Aaus Garlieb Merkel eın Gottlieb Mer«-
kel, Be1l dem erweis auf die vollständige Bibliogrpaphie VOo  [} deutschsprachi-
gen Arbeiter=Lebenserinnerungen ın der zweibändigen VOoIl MNME =-
rich korrekt, Reinbek 1974'[ heißen müssen. uch das itat aus

einem Werk(Seite a/, Anmerkung 813 dessen Erscheinungsort und ] ahr nicht
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genannt Sind, ist 7ziemlich wertlos, ach welchen Kriterien die 1ın der Biblio=
graphie zitierten Ausgaben ausgewählt wurden, bleibt unerfindlich SO WIird
Za bei der Lebensgeschichte des Johann Heinrich Jung=Stilling 19108  Hy der
eudruck, München 1968, angegeben, bei den Memoiren des arl Heinrich
Rıtter VO  } Lang die Erstauflage Von P nıcht aber die VO  } ans Haussherr
herausgegebene und eingeleitete Ausgabe, gar 1957° ebenso nicht die
VO  a ern Neumann herausgegebene und allerdings nicht gut ommentier-
te Selbstbiographie des Joh, Edelmann, Stüttgart 76, Dabei 1nd doch
gerade für den Historiker die Angaben, Wnnn 1ı1ne Autobiographie ver öffent=-
lLicht Wwird, wieviele Auflagen S1e erlehte unı m it welcher Begründung,
enenfalls auch Kommentierung S1ie Neuauflagen gelangte, aqußerordentlich
aufschlußreich, (Gerade unter dem Aspekt, welches Interesse und welche Re=
S0NANZz in estimmten Gesellschaftsgruppen einzelne Autobiographien gefun«-
den aben, bzw noch eute finden, wären einige Z.U  N atzliche nformationen
ın dieser Richtung sehr nützlich (bei einigen der Wort kommenden Auto«=
re ist das geschehen); auch MNa iıch noch den einen der anderen [ 1=-
tel ın der iteraturauswahl gewünsc (z.B die Lebenserinnerungen des
raugott n  ° An Herrnhuter Autobiographien ist 1Ur der Von 26h:;. Gg ech
herausgegebene ebenslauf des arl Rudolph Reichel, errnnu:; unı Leipzig
1797, erwähnt,. och diese onita stellen den Wert dieser verdienstvollen
Veröffentlichung keinesfalls ın rage, uUrc seine zeitliche ingrenzung

Unı Systematische Gliederung ist das uch einer vorzügli«-
chen Quelle Z.U.  - Sozialgeschichte der Erziehung ın Deutschland geworden.
Im egensatz 7Ur ideengeschichtlich begr ündeten Geschichte der Kindheit
VonNn Philipp 171 und der psychohistorischen Geschichtsschreibung der Kind«-
heit, die Ssich die History of 0O Y Quarterly, (1973/74 } Ssei1it
(1976/77) unter dem Titel Journal of Psychohistory Schart (vgl. auch
meine Rezension der Arbeit VO  w Lloyd Mause in FRA'TRUM 5‚
1970 O 118{ff), ind die Herausgeber eine sozialhistorische schichte
der ndheit bemüht, Ihre Arbeit stellt Nn1c den Versuch dar , ındnel
1im sozialen Gefüge ihrer Zeit darzustellen, sondern auch i1ndhel als ge]lh=
ständigen eil der Gesellschafit verstehen und amı einen Beitrag Z.U.  i FT =
fassung der gesellschaftlichen Wir  1C  eit des und Jahrhunderts
ieifern., Die Einleitung (S 1=59), 9 Einer Sozialgeschichte der ndheit
entgegen Y gliedert ich er uch ın die Kapitel d 9 Die n!  ecC  ng der
eschichte der ndheit ” 1=41) ’ Gesellschaft ° 4=15) und

Familie (5 15=144 Als Kapitel ist D Die Autobiographie der iındnel
als literarische Quelle T behandelt 44 =54
Im Kapitel Wird die Anerkennung der historischen Mannigfaltigkeit, die AaUuSs
den Autobiographien spricht, und die Forderung, s1ie 1n ihrem Zusammenhang
sprechen lassen, hervorgehoben, Im 7 Kapitel WIird eine, den eutigen
Forschungsstand wiedergebende, die sozialen und wirts chaftlichen Aspekte
VOr allem berüc  ichtigende Darstellung der beiden Jahrhunderte gegeben
en den politischen Konturen (S 41) werden die stäandische Gesellschaft

6=12) unı die bürgerliche Gesellschaft behandelt, wobei der
sozialen Mobilität besonderes Augenmer geschenkt wird, abei en die
Verfifasser ec hervor, manche Autobiographie die soziale un\|
materielle Not der sogenannten bürgerlich Standeslosen deren arte=-
stellung Dauerexistenz wurde (z die zahllosen andidaten der Theo-=-
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logie, die ich Hauslehrerstellen bei del und Bürgertum bemühten) sehr
klar hervortreten 1äßt Andererseits hatten die iın dieser Sammlung Vertireie«=
1915  a Pfarrer, Künstler und Universitätsprofessoren nicht selten andwerker
und Bauern Vatern Gerade dieser soziale ufstieg machte den Autoren
ihre Lebensgeschichte mitteilenswert In dem Kapitel ird d die amıe-
lie (1) als Sozialisationsinstanz untersucht (S 15=34), ’ Familiengr ö=-
BßBe und generatives Verhalten 9 M 39 ). Die uen insichten AUuSs der hie®e
storischen Demographie finden dabei ihre volle Berücksichtigung. Das nied«-
rige Durchschnittsalter der Bevölkerung 1m Jahrhundert und der ohe Ane
teil Kindern zeitweise ul  S  ber /0 der Bevölkerung!) schloß die uUuNaus e
weichliche rfahrung des Sterbens VO  (} Kindern und Säuglingen ein: 17 S1e mMuß
die Interpretation der Wir  ichkeit entscheidend gepr ägt haben, !! (S 39)
uch 3, Die Einstellung 7Z7.U. Kind 301l 4 wurde uUrc diesen Um-
STanNnı beeinflußt, Die Herausgeber referieren die widersprechenden Thesen
über das Verhältnis VOIl emographischer Entwicklung und dem Wandel der
Einstellung gegenüber den ern In dem Kapitel über Die Autobiogra«=
phie der Kindheit als literarische Quelle WIird I > Die Autobiographie
qls literarische Kunstiorm ’ (S untersucht, Die iın diesen Zusammen«-
hang gehörende Monographie Von Günter Niggl bleibt leider unberücksich«e
tigt Gerade 1mM Hinblick auf diese Arbeit ist jedoch der inwels der Heraus«-
geber, die Entwicklung der Autobiographie 1mM Zusammenhang mit der
Entstehung einer individualistischen Geisteshaltung gesehen werden müÜüsse,
die mit dem Übergang bürgerlichen Gesellschaft verknüpft iSt, WiCh«=
tig. Daß die irühen eutschen Arbeiterbiographien einem großen eil VO  [
arrern angeregt und herausgegeben wurden (u A, aul GöÖöhre, TIe  1C
aumann bleiht nicht unerw äahnt (S 471). Be1l der Behandlung Die
Autobiographie der Kindheit 4 9=251 weisen die Herausgeber auf die
unterschiedliche Bedeutung und Darstellung der Kinderjahre 1m unı
ahrhundert hin, wobei die Attribute einer glücklichen Kindheit ’ einem
sehr deutlichen Wandel unterworifen aren,;, In Y Ihe Autobiographie qls
historische Quelle 7 51=54 ) wird die schon 1mM vorhergehenden Kapitel
anklingende Problematik der Autobiographie i1m allgemeinen und der Kind-
heitserinnerungen 1m besonderen behandelt, Bei der Verspätung VO  .
bis sieben Jahrzehnten, die zwischen Erleben und Niederschrif{ft liegen,
gibt ich bei dieser Quellengattung gahnz besonders die eia Z.UuS5s atzlicher
Fehlerquellen, einer Verzerrung der Wirklichkeit und Verfälschung der
Wahrheit
In den folgenden Auszügen der ausgewählten ebenslaäaufe ird als ndheit
die Zeitspanne bis 7.uMM 7. Lebensjahr verstanden. In dem ersten 'eil G 1l=
184 ) omMM das 18,Jahrhundert, ın einem zweiten eil 185=362) das
ahrhundert Wort. Die soziale Her kunifit erga die Gliederung in folgende
vier Gruppen  ®  © 1. bäuerliche, A kleinbürgerliche, F bürgerliche und 4,
adelige Kindheiten: imeroMM noch die ruppe der proletas=
rischen Kindheiten hinzu, Für die Auswertung der Quellen en die Herause
geber Kriterien entwickelt die ich einerseits ZR086) den Texten selber unter
dem Stichwort Kindheit w ergeben, andererseits mit Hilfe VO  _ Ergebnissen
der historischen emographie, der Familiensoziologie und der Sozialgeschich«-=

der 1ındneı den ext erangetragen wurden, Z W handelt U.  D sich
Erfahrungsbereiche, die möglichst berücksichtigt werden: Bezugs=-
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PerSONEenN, materielle und soziale Umwelt, Lernen, Arbeit, Spiel Reichli=
ches Bildmaterial chaulicht die genannten ereiche, In den 102Ta-
phien kommen zahlreiche Personen WOortC, die später ın mehr oder wenl-
Bger eNs! Beziehungen Brüdergemeine traten So Johanna SCHOPE N

geb, Trosiener (S 156=165), die als 1! Weltkind!'' 1816 "unter den
irommen Brüdern und chwestern der Herrnhuter emeıne ' ın Neuwied weil=

(2) Johann Heinrich UNG=-STILLING 102=106 ), dessen Autobiogra«s=s
phie Al zeitgenössisch ein Publikumser{folg ' wurde, der 18  - der jährlich
ın errnNnu: stattfindenden Y Predigerkonferenz 5 teilnahm und 1mMm uftrage
des Großherzogs Vonmn en die Herrnhuter bat, 1n ihren Läandern eine Br üms
dergemeinsiedlung anzulegen (3) Aurelius VYFESSLER 107-110),
der Y unter den frommen Herrnhuters Christ ward!!, schrieb iın der Brüder-=
gemeine Sarepta a.d Wolga seine eschic der Ungarn und ihrer and-
Sassen Schließlich ilhelm VO.  ( KÜGELGEN, der in seiner Jugend
' ein Heiliger werden! wollte und ich schließlich als einen 1! mißlungenen
Christen" bezeichnete (5) Seine Jugenderinnerungen eines alten Mannes

die wohl meilisten gelesensten Kindheitserinnerungen des ahr-
underts, die immer wieder Neu aufgele wurden, die V, Kügelgen 1808
das etwa 100 Jahre UVO. VO  n dem Grafifen Zinzendor{f erbaute aus ın der
eustädter ee 1n Dresden, den ' Gottessegen ! bezogen 6), sollte zukunifits-
weisend se1in, ilhelm stimmte mit seinem Bruder Gerhard später ın der

Liebe ZU  I Brüdergemeine !! überein, Ma selbst ın errTrnNAu: und urde
Urc die i Theokratie ! der Herrnhuter Reflexionen über das Verhältnis
VOIl aa und Kirche veranla) verdanken WIr das köstliche oONMO
des kauzigen v Zezschwitz ın errnNnul über die sangesfifreudigen Schwestern
mit ihren weißen Hauben: YY S1e saäahen Aaus wie Krammetsvögel, die roten
Schleifen den ehlen waäaren  ’ die Pielbeeren!! (8)

die TU Kindheit die entscheidende Prägungsphase eines enschen ist,
die weitgehend die Entwicklung und das Verhalten des erwachsenen Menschen
bestimmt, WILr aus den späteren, hier nicht abgedruckten assagen vieler
ın diesem ucC erfaßten Lebensläufe deutlich: Z.U eil w1ıe bei dem
losophen Theodor Lessing, geb. 187 Pr oB9. ausdrücklich hervorgehoben
(S 320) Die Konversion des Katholiken Fessler WEr gewi adisponier
Urc die OöOkumenische Aufgeschlossenheit seiner utter Diese pflegte mit
der Familie des lutherischen Hausbesitzers ın reßburg täglichen und
vertrauten Umgang, erbauete sich oft ihren häuslichen Gottesverehrungen,
esuchte auch nicht selten hren gemeinschaftlichen Gottesdienst ın dem
Lutherischen ethause, ohne irgend einen Vorwurf des Gewissens: mich nahm
sie iMmer mi1t sich vr 108), Merkwürdig 1SE, 1C  y“ die TUüuhe Kind-=-
heit Von Ignaz Fessler, der 17 ohne Kontakt anderen Kindern ın 11 einer
religiösen Traumwelt ! lebte 1A03 sehr stark den ersten Lebensjahren
des Joh, einr. Jung=Stilling gylich (S ° Mochten sich el aus dieser
Lebenserfahrung den 1T Stillen 1m Lande !! ngezogen fühlen?
H. mW, Trbe hat ın seiner Rezension der Arbeit VOIl Günter Nigg]l, eschichte
der eutschen Autobiographie 1m 18, Jahrhundert, Theoretische Grundlegun«-
gen und literarische Entfaltung, gar 1977 (vgl. UNITAS FRATRUM,
1978, S, Z quf n d  1e Masse der rüderischen Lebensläufe ** hingewiesen,
17 die ein Quellenmaterial darstellen, w1ıe autf diesem Gebiet kein zweites
Mal vorhandens Die formgeschichtliche Untersuchung Niggls ließ auch



bei der Berücksichtigung Herrnhuter Lebensläufe soziale spekte weitge«=
hend unberücksichtigt, In der VON den beiden ardacns herausgegebenen
Sammlung wird gerade der gesellschaftliche ZzZUug besonders hervorgehoben,
Das Beispiel MAC deutlich, eın w1ie umfangreiches Material un noch N1auUuUs =«

geschöpfte Quelle die Autobiographien 1mM allgemeinen und die ungezählten nHC=
Tuckten und ungedruckten Herrnhuter ebensläufe 1M esonderen darstele=-
len, Die verdienstvolle ammlung autobiographischer eugnisse deutscher
Kindheiten onnte auch NnNeEUeEe Fragen und interessante Problemstellungen der
Pietismusforschung anregen,

Anmerkungen

1) Bekanntlich taucht der Begriff ’ Familie? 1n der eutschen Sprache
1700 auf. TSLT ein Jahrhundert später, 1mM Zuge einer fortschreitenden
Individualisierung, erfährt der Begri{ff seine moderne Pr ägung 1m Sinne
der Klein=Kernfamilie, Vgl, K Schwab, Familie, iın E Brunner, W.
oNze und D Koselleck rSg.),; Geschichtliche Grundbegriffe. Hist,
Lexikon Zie polit, =sozialen Sprache ın Deutschland, Q gar 1975,
S. 25 3= 301
Vgl Ausflucht den ein ’ Leipzig 1818, s“ vgl, auch
FRATRUM, . 58{1,
Vgl Philipp, Ie Wirksamkeit der errnhuter Brüdergem  ne unter
den und Letten Z  H Zeıt der Bauernbefreiung, Köln=Wien 1974
S, 1 Anm, 55 und S, Des Zaren Alexander _E espräc mMi1t Jung-
Stilling über die Herrnhuter, vgl, ebd, S, 292,
Vgl, G, Philipp, Ra 5. 204 »
Wilhelm VOo  - Kügelgen, ilhelm Adelheid, Aus unbekannten Briefen
des YY en Mannes !! ilhelm VO  a Kügelgen seine Schwester Adelheid
Krummacher, Hamburg 1957, . -
Das Haus trug mi1t großen goldenen Buchstaben die den anzen S1MSs A US ==

üÜülende Inschrift: 1y An ottes egen i1st es gelegen YY Vgl eutsche
Kindheiten 1700=1900, S, M4{,

7) 11 S1ie en einen christlichen Sozialismus bei ich realisiert und ihre
Gemeindeordnung isSt Sgallz vortrefflich, ! ilhelm von Kügelgen, eCDENS-
erinnerungen des Alten Mannes 1n den Briefen seinen Bruder Gerhard
184 0=-1867, Leipzig 19232:; 146: vgl auch S 290f

8) Ebd S_ 147, Y Kügelgen erwähnt 1n diesem Zusammenhang die
1! prächtigen Oratorien!! 1m errnhuter Kirchensaal SOWI1e 1m Hause der
Y Zezschwitz, denen Sich Personen versammelten.

Guntram Philipp


